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Allgemeine Chronik

Sozialpolitik

Gesundheit, Sozialhilfe, Sport

Sport

Die vom Nationalrat angenommene Motion, dass mindestens drei nationale Zentren für
Schneesport zugunsten des Breitensports geschaffen werden sollen, wurde im
Ständerat kassiert. Die vorberatende WBK beantragte einstimmig, die Motion fallen zu
lassen. Als Begründung wurden finanzielle Kriterien vorgebracht. Der Bund verfüge
nicht über genügend Mittel für Investitionen an drei Standorten und das Anliegen habe
keine Priorität. Auch wenn die Kommission grundsätzlich mit der Stossrichtung
einverstanden sei, war sie der Meinung, dass der Auftrag an den Bundesrat zur
Lancierung der Schneesportoffensive bereits solche Überlegungen beinhalte. 
Da aus der Kommission keine anders lautenden Anträge kamen, war es der Walliser
Standesvertreter Beat Rieder (cvp, VS), der sich für die Annahme der Motion einsetzte.
In der Folge entfaltete sich eine kontroverse Debatte. Vertreter der Bergkantone
versuchten auf der einen Seite die Vorteile solcher Zentren aufzuzeigen, die Städter
zeigten sich kritisch. Letztlich stand der Nutzen der gewünschten Zentren im Fokus.
Wie es der Motionär formulierte, sollten diese explizit auch dem Breitensport
zugutekommen. Mehr Skilager-Unterkünfte seien jedoch gar nicht vonnöten, so
stellvertretend für die Gegner Anita Fetz (sp, BS), da sie von den Schulen nicht besucht
würden. Letztlich war es der Wunsch, die Ergebnisse aus der Schneesportoffensive
abzuwarten in Verbindung mit finanziellen Bedenken, der die Motion zu Fall brachte.
Mit 33 zu 9 Stimmen und einer Enthaltung wurde sie deutlich abgelehnt. 1

MOTION
DATUM: 16.03.2016
MAXIMILIAN SCHUBIGER

Sozialversicherungen

Krankenversicherung

Früher – bis Ende 2015 – hätten die Kantone durch eine Regelung im KVG Zugang zu
denselben amtlichen Dokumenten gehabt, die das BAG zur Genehmigung der
Prämientarife benötigt habe, erklärte Filippo Lombardi (cvp, TI) im Rahmen einer
Motion, die er im September 2019 einreichte. Diese Informationen seien für die
kantonalen Behörden zur Analyse der Kostenentwicklung und zur Überprüfung der
Reserven der Versicherungen unentbehrlich. Früher hätten die Kantone zudem die
Möglichkeit gehabt, zu den vorgesehenen Prämientarifen der Versicherungen Stellung
zu nehmen. Mit der Einführung des KVAG hätten die Kantone den Zugang zu diesen
Daten aber verloren, da seither die Krankenversicherungen für die Überwachung der
Entwicklung der Gesundheitskosten und für die jährliche Prämienberechnung zuständig
seien. Lombardi wollte daher den Bundesrat beauftragen, den Kantonen diese
Möglichkeiten im Rahmen des KVG zurückzugeben und dadurch die Transparenz bei
den Gesundheitskosten wiederherzustellen. 
Auch der Bundesrat verwies in seiner Stellungnahme darauf, dass die Aufgabe, dafür zu
sorgen, dass die Prämien in den Kantonen deren Kosten entsprechen, nun bei der
Aufsichtsbehörde liege. Die Kantone sollten neu nur noch zu den geschätzten Kosten –
von denen sie direkt betroffen seien –, nicht mehr aber zu den Prämientarifen Stellung
nehmen können. Die zur Beurteilung der Kosten nötigen Informationen würden sie
entsprechend auch noch immer erhalten. 
Nachdem Beat Rieder die Motion nach dem Ausscheiden Lombardis aus dem Ständerat
übernommen hatte, beschäftigte sich die kleine Kammer in der Wintersession 2019 mit
dem Vorstoss – wenn auch nur kurz: Stillschweigend folgte der Rat einem
Ordnungsantrag Français (fdp, VD) auf Zuweisung des Vorstosses an die Kommission. Es
sei wichtig, dass es einen Austausch zwischen Krankenversicherungen, Kantonen und
Bund gebe, genauso wie es vermutlich gut sei, wenn es zu einem diesbezüglichen Dialog
zwischen Bundesrat und Kommission komme, erklärte Olivier Français. 2

MOTION
DATUM: 12.12.2019
ANJA HEIDELBERGER

1) AB SR, 2016, S. 203 ff.; Bericht WBK-SR vom 21.1.2016
2) AB SR, 2019, S. 1161
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